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Lohmann Deutschland

Der führende 

Vermehrungsbetrieb von 

Küken und Junghennen in 

Nord- und 

Ostdeutschland 



Vom Elterntier bis zur Junghenne

• Elterntiere der LOHMANN-Rassen bilden die Grundlage der Produktion

• Bereits die Haltung und der Impfstatus der Elterntiere spiegeln 
die Leistung und Widerstandsfähigkeit der späteren Legehenne 
wieder

• Die geschlüpften Eintagsküken werden kundenspezifisch mit 
speziellen Impfmaschinen und durch qualifiziertes Personal geimpft

• Eine Vielzahl ausgewählter Vertragspartner garantiert, dass 
für jeden Kundenwunsch das perfekt adaptierte Haltungssystem 
bereitsteht



Vom Elterntier bis zur Junghenne



Haltungsvorgaben für Hähne

1. RdErl. d. ML v. 25. 11. 2021 (mit Strahlwirkung hinsichtl. Tiersch.-
Nutztier-VO)

• 18 Tiere je m2 ab Tag 21

• 10 cm Sitzstange oder 400 cm2 erhöhte Ebene

• Außerdem geregelt: Zweck der Fleischerzeugung, Positionierung der Sitzstangen, 
Einstreu ab Tag 3, Scharrfläche (1/3)

2. Öko-VO („Zwitterposition“ zwischen Junghenne und Mast)

• Maximale Stallgröße (1.600 m2)

• Grünauslauf (1 m2)

• Bio-Fütterung: 95 % bis Schlachtung

3. Erfordernis der Anzeige nach § 15 bei Nutzung von Junghennenaufzuchten
(NDS)

• Umnutzung von Junghennen Aufzuchtställen über eine Änderungsanzeige gemäß § 15 
BImSchG

Oder:
• immissionsschutzrechtliches Genehmigungsverfahren gemäß § 16 BImSchG



Brüterei-Impfungen

1.Reiner Hahnenstandort: 

• Kokzidiose-Impfung (z.B. Paracox 5, Evant)

• Kombinierte Marek- und Gumboroimpfung

2.Gemischter Junghennen- und Hahnenstandort:

• Kokzidiose-Impfung (z.B. Paracox 8, Evalon)

• Kombinierte Marek- und Gumboroimpfung

• IB-Impfung





Wie werden Junghähne gehalten?

• Umnutzung von Mastställen (häufig Broiler und Ente)

• Nutzung bestehender Halbvolieren aus der 
Junghennenaufzucht

• Nutzung von Vollvolieren (häufig zur Auslastung)



Umgenutzte Mastställe

• Sitzstangen und/ oder Sprungtische ergänzen

• Topffütterung! > Futterverluste, selektives Fressen, Mehlfutter oft 

schwergängig

• Tränkebahnen: Rollabweiser installieren

• problematisch: Lichteinfall bei Louisiana-Ställen

Grundsätzlich: anspruchsvolle Haltung, die ordentliche Ställe und 

gute Betreuung erfordert!



Umgenutzte Mastställe

• Mit ausreichend Struktur

• Mit ausreichend Fressfläche!



Halbvolieren

• Genehmigung?!

• Schleppkettenfütterung: Fütterungsmanagement möglich, sonst: siehe 

Topffütterung

• Auch hier sind häufig die Tränkelinien zu stabilisieren! 

Grundsätzlich: sind Halbvolieren sehr gut geeignet!



Halbvolieren



Vollvolieren- besondere Aspekte

• Kokzidienmanagement (Kükenpapier, Luftfeuchtigkeit, Reinfektion)

• Rechtzeitiges Herauslassen (Aufstiegshilfen, abendliches 

Hochsetzen)

• Tendenz zu Erdrücken im Scharrbereich 



Vorbereitete Vollvoliere

• vollflächig ausgelegt

• Futter unter Tränkebahnen

• Gut ausgeleuchtet



Während des Durchganges
• Adaptiertes Lichtprogramm



Während des Durchganges



Während des Durchganges

• Adaptiertes Lichtprogramm

• TW-Impfung: mind. ND + IBD, ggfs. IB (lokalen Infektionsdruck beachten)

• Tierkontrolle: auf erste Anzeichen von Kannibalismus achten!

• Einsatz von Beschäftigungsmaterial (Picksteine, Luzerne)

• Regelmäßige Kontrollwiegungen 

• Besonderheiten Bio: Anpassung des Lichttags an Tageslichteinfluss (Wintergarten 

bzw. Grünauslauf)



Während des 

Durchganges

- Mind. wöchentliche Erfassung von Gewicht
und Uniformität

- Ggf. Anpassung des Futters bzw. der 
Futterzeiten

- Spätestens Prüfung des Schlachtalters mit
8. LW



Fütterung

• 2 oder 3 Phasen, ernährungsphysiologische Erfordernisse beachten

• Struktur: Fütterung ist wesentlich > technologisches 

Fließverhalten des Futters vom Silo bis zum Topf/ Trog 

• Entmischung entgegenwirken > eventuell Krümel erforderlich, Pellet 

nicht bedarfsgerecht!



Ausstallung

• Bei stark gedimmter Beleuchtung (Kopflampe mit Rotlicht)

• Haufenbildung vermeiden (Netze, Fanggitter,…), Tiere in Bewegung halten

• Lichteinfall verhindern

• Ruhiges Arbeiten!

Vorbereitung: Im vorderen Bereich: Inventar und Einstreu entfernen



Fazit

• Bruderhahnaufzucht ist an verschiedenen Stellen rechtlich geregelt

• Bereits bei Kükenbestellung müssen wesentliche Entscheidungen 

getroffen werden (Impfung)

• Je nach Art der Aufstallung müssen unterschiedliche 

Managementaspekte berücksichtigt werden

• Bruderhahnaufzucht muss in ordentlichen Stallgebäuden bei guter 

fachlicher Betreuung betrieben werden!



Vielen Dank

für Ihre

Aufmerksamkeit!


